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Unter uns gesagt

Ein einzig Volk von Brüdern?
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Das Gespenst vom Souveränitätsverlust geht um. Zwar
besingt männiglich die kulturenüberschreitende Verständigung,

die Zusammenarbeit und gemeinsame
Zukunftsgestaltung. Aber die Wirklichkeit sieht nüchterner aus.
Das «einzig Volk von Brüdern» mutet bisweilen eher wie
eine Gesellschaft regionalpolitischer Kleinkrämer an.
Und das könnte sich gerade im Bereiche der Raumordnung,

des Heimat-, Natur- und Umweltschutzes auf die
Dauer als folgenschwer erweisen.
Erlag man bislang häufig der Versuchung, immer mehr
Aufgaben und Verantwortung anonymen Machtträgern
aufzubürden, machen sich in letzter Zeit deutliche
Gegenströmungen bemerkbar. So wird versucht, jedes Problem
zum Prüfstein der Demokratie aufzumöbeln und es aus
dem Gesichtsfeld der eigenen (manchmal nur allzu kleinen)

Welt anpacken zu wollen. Hinter jedem Anlauf von
aussen sieht man die persönliche Freiheit, die Eigenständigkeit,

den Föderalismus gefährdet und zieht zeternd
vom Leder. Man gibt sich mimosenhaft oder aggressiv
und verschanzt sich hinter Märtyrermasken aller Art. Da
wird nicht das Verbindende gesucht, sondern das
Trennende angeprangert. Da kümmert einen weniger das
Schicksal der menschlichen Gemeinschaft als dasjenige
der eigenen, kurzfristigen Interessen. Da beherrschen
nicht übergeordnete Ziele die Szene, sondern Engstirnigkeit

und Haarspalterei. Verliert eine solche Nation aufdie
Länge nicht die Fähigkeit, sich zu verständigen und ihre
Probleme wegweisend zu lösen?
Genauso, wie zuviel Staat die Demokratie unterhöhlt,
genauso gefährdet sie übertriebener Partikularismus, der
heute - so will mir scheinen - wieder vermehrt sein Unwesen

treibt. Für manchen, der die uneingeschränkte Souveränität

überall als das A und O hält, ist sie nichts als ein
bequemer Weg, um gewissen drängenden undunbewältig-
ten Fragen im eigenen Laden solange wie möglich
auszuweichen. Der Föderalismus ist eine nützliche Einrichtung,

wenn er zur Selbsthilfe im weitesten Sinne führt.
Aber er wird zur Farce, wo man sich in seinem Namen der
Eigenverantwortlichkeit entzieht.
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